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PART IV 2018

Der Rennbericht

Prolog

…vom Ende her. Da liegt sie: Die Slotrennstrecke in Großbeeren. Und strahlt eine ganz eigene Melancholie aus. Wo eben noch Rennaction, Hektik und wilde, schnelle Manöver das Bild bestimmten, ist es jetzt ganz ruhig. Hier und da ein abgeflogendes Teil eines Rennwagens. Eingedellte Leitplanken. Reste von Gummiabrieb auf den Curbs. Meterweise Schutzfolie des doppelseitigen Klebebandes. Leere Coca Cola Dosen. Welche Extreme eine Rennstrecke zu zaubern vermag. In welchen Schlaf sie sinkt – einen tiefen Schlaf – wenn die Fahrer weg und die Boliden verstaut sind.

Am Ende ist es dieses Bild das das Warten einläutet. Das Warten auf neues Leben. Auf Drehzahlen und Rad-an-Rad Kämpfe. Auf bange Blicke und schnelle Atemzüge. Knappe Kommandos und hektisches Tun.
Die freien Trainings.

Drei Rennkategorien. Tourenrennwagen, Endurance und F1. Hier und da gab es Neues zu sehen. So die bildschönen Porsche 911 RSR wie sie Mark, Maik und Horst an die Strecke brachten. Der neue F1 von Mark im Ferrari Look. Der orangefarbene F1 McLaren wie ihn Horst einsetzte.

Ach ja. Bevor ich es vergesse: 8 Starter. Nur Mirco (krank) und Uwe (?) nicht dabei.

Jeweils 7 Minuten „free practice“ für die wie folgt zusammengesetzten Startgruppen:

Startgruppe 1: Laura (Spur 1), Max (Spur 2), Frank (Spur 3)

Startgruppe 2: Maik (Spur 2), Jörg (Spur 3), Horst (Spur 4)

Startgruppe 3: André (Spur 2), Mark (Spur 3)

Ja. Richtig gelesen. Mark in Startgruppe 3 obwohl er im Gesamtklassement an P3 liegt. Grund: Die 3 Führenden im Klassement alle auf Spur 3 unterwegs. Was für viel Kritik sorgte und für das Saisonfinale eine Sonderregel verlangte. Dazu am Ende mehr.

Schnelle Zeiten allenthalben. Man ist im freien Training immer mit Maximalleistung (Qualifyingpower) unterwegs. Kein Fahrer nutzt hier die gedrosselte Rennleistung. Denn: Man muss ja erst mal ins Rennen rein; und da am Besten in den A-Lauf.

Da fliegen dann auch schon mal die Fetzen.

Die Qualifikationen.
Im Q1/Q2 Modus. Will heißen: 4 Minuten und maximal 15 Runden stehen jedem Fahrer zur Verfügung. Die Top-Five sind im Q2. P7/P8 in den C-Rennen. P6 im B-Lauf. Und im Q2 (bei 3 Minuten und 10 Runden) die Top 3 im A-Lauf der Rest ist B.

Tourenwagen.

Herrlich anzuschauen. Herrlich schnell mittlerweile. Auf Level der (diesmal nicht eingesetzten) INDY CARS was die Bestzeiten anlangt.

Da erwischt es gleich einen der Favoriten: Mark ist mit 6.469 sec. raus (P6) mit dem neuen Porsche. Da ging im freien Training mehr.

Die Spur 2-Piloten Max und André desgleichen: 6.484 sec. für André auf seinem McLaren in Pink. Und nur 6.978 sec. für Max auf dem herrlichen Mercedes GT3. Davon hat der junge Mann 2 Stück. Setzte aber nur den neuesten ein. Und der war nicht getestet. Was immer ein Nachteil ist. Da fehlt die Motorpower.

Eine Dame und 4 Herren im Q2. Laura hatte sich mit ihrem tiefblauen McLaren in beachtlichen 6.387 sec. gut behauptet. Allerdings: Die 4 Herren waren schneller. Maik auf dem nagelneuen Porsche 911 RSR in 6.248 sec., Horst im Mercedes GT3 in 6.279 sec.. Und Jörg/Frank in einer eigenen Liga unterwegs: 6.059 sec. (Bestzeit Jörg und damit absolute Bestzeit bei den Tourenwagen an diesem Tag). Frank in 6.172 sec.

Im Q2 wird es in der Regel langsamer. Denn die 10 Runden lassen kaum Spielraum schneller zu werden. Jeder Fehler kostet. Da muss alles auf den Punkt passen. Und tatsächlich werden all fünf Kontrahenten langsamer. Laura zwar nur um 3/1000 Sekunden. P5 mit 6.390 sec. Horst einen Tick davor: 6.381 sec. (P4 und damit den A-Lauf verpasst). So also Maik, Frank und Jörg direkt für den A-Lauf qualifiziert. Mit dem besten Ende für den Hüttenstädter. 6.142 sec. reichen für die Pole Position. P2 dann Jörg in 6.191 sec. Und P3 der überraschend starke Maik in 6.281 sec.
Somit haben wir folgende Startaufstellung in der Kategorie Tourenrennwagen:

Frank Howest, McLaren, 6.142 sec.

                          Jörg Abel, McLaren, 6.191 sec.

Maik Müller, Porsche, 6.281 sec.

                          Horst Carl, Mercedes, 6.381 sec.

Laura Kahlisch, McLaren, 6.390 sec.

                          Mark Schwolow, Porsche, 6.469 sec.

André Dietrich, McLaren, 6.484 sec.

                          Max Knobel, Mercedes, 6.978 sec.

Doppelführung für die McLaren.  Porsche mit den Plätzen 3 und 6 achtbar für den allerersten Auftritt.
Damit konnte sich – wirft man einen Blick auf den Favoritenkreis – Frank die Spur 3 für den A-Lauf sichern. Jörg musste auf eine Fremdspur. Und Mark hatte nur denkbar knapp überhaupt den B-Lauf erreicht (André fehlten hier lediglich 16/1000 sec. um sich vor Mark zu platzieren was diesen dann in den C-Lauf geschoben hätte).16/1000 Sekunden bedeuten 6,4 Zentimeter auf die 24 Meter lange Runde.

Die Endurance

Hier gilt ein völlig anderer Quali-Modus. Jeder Fahrer hat 5 Runden am Stück zu fahren. Befindet sich dabei alleine auf der Strecke. Es wird mit stehendem Start losgefahren (Ampel gilt). Und es gibt nur ein einziges Q. Die Fahrerstarterreihenfolge wird durch das Abschlussklassement der Vorjahressaison bestimmt.

Also nach den freien Trainings gleich hinein ins Vergnügen. Solofahrt. Unter strengster Beobachtung durch die Konkurrenz.

André eröffnet dieses schwierige Q. Und patzt gleich zwei Mal. Die Zeit ist dafür sogar noch annehmbar: 40.28 sec. in der Summe.

Max macht seine Sache besser. Routiniert und ohne Risiko in 36.49 sec..

Maik. Und alles geht schief. 3 oder 4 Abflüge. 55.67 sec.. Ein einziges Desaster. Und Max schon im B-Lauf. Laura. Auch sie patzt. 39.82 sec. Unglaublich. Schon 4 – und damit die Hälfte der Starter – durch und Max mit einer eher mäßigen 36er Zeit immer noch schnellster Mann.

Aber: Jetzt wird es dann wirklich schnell. Dennoch: Sollten noch zwei der nachfolgend startenden Piloten Fehler machen, wäre Max im A-Lauf.

Vorweg: Nein! Das passierte nicht. Frank setzt eine neue Bestmarke: 33.16 sec.. Das ist eine Ansage. Meine Güte! Damit hat er exakt das umgesetzt was er bei Testfahrten bereits zeigen konnte. Mark. Nach den Tests favorisiert. Würde er fehlerfrei durchfahren? Bei einer 33er Zeit könnte er sich gar einen Fehler leisten um vor Max zu bleiben. Der 6fache Champ allerdings fackelt nicht (lange). Und macht den Sack zu. 32.52 sec. für die 120 Meter und 70 Kurvendurchfahrten. Wow!!.

Jörg als vorletzter Starter. 33.44 sec.. Vorerst P3. Man hat schon Schnelleres von ihm gesehen.

Die Spannung steigt noch einmal. Der Altmeister und noch amtierende GREATEST DRIVER kann sich an allen orientieren. Und enttäuscht: 34.92 sec. Das ist P4 und damit nicht der A-Lauf.

Durchatmen.

Die Startaufstellung der Endurance (bei den Rennen starten alle aus der Pole Position)

P1: Mark Schwolow, Ford Daytona 500, 32.52 sec.

P2: Frank Howest, Ford Daytona 500, 33.16 sec.

P3: Jörg Abel, Ford Daytona 500, 33.44 sec.

P4: Horst Carl, Ford Daytona 500, 34.92 sec.

P5: Max Knobel, Ford Daytona 500, 36.49 sec.

P6: Laura Kahlisch, Ford Daytona 500, 39.82 sec.

P7: André Dietrich, Ford Daytona 500, 40.28 sec.

P8: Maik Müller, Ford Daytona 500, 55.67 sec.

Die F1 Qualifikation.

Modus: Siehe Tourenrennwagen.

…niemand kann voraussehen, was in dieser F1 passiert. Das Dilemma. Die Rundenzeiten haben sich seit gut einem halben Jahr stetig verschlechtert. Niemand weiß woran das liegt. Natürlich: Die F1 fährt immer noch die schnellsten Runden. Aber: Sie kann nicht einmal stagnieren. Sie wird langsamer.

Das Q1 als solches sortiert vor. Laura (5.989 sec.) erreicht mit P6 immerhin noch eine Zeit unter der obligaten 6.000-Grenze. Und den B-Lauf. André verpasst diese in 6.063 sec. recht knapp. Hat sich mit seinem Mercedes mühsam dahin gekämpft; war er zuvor doch noch mehr als zwei Zehntelsekunden langsamer. Max ist sehr weit weg. Mit 6.413 sec. wäre er selbst bei den Tourenrennwagen nur auf P5 angekommen. Hier ist es P8 (rote Laterne).

Der Rest macht weiter. Und dann ist es Jörg der mit mit einer Zeit von 5.584 sec. dann doch noch ein an die „alten Zeiten“ erinnerndes Glanzlicht setzen kann. Mark steht kaum zurück: 5.592 sec.. Dennoch sind beide vom aktuellen absoluten Rundenrekord mehr als zwei Zehntel (!) Sekunden entfernt .

Dahinter ist Mittelmaß angesagt. Frank in 5.765 sec. hinter Jörg , dicht gefolgt von Horst in 5.793 sec.. Und Maik rutscht mit einer schwachen 5.970-Runde gerade eben so in das entscheidende 
Q2.

Der Absturz folgt mit Ansage. Horst hat seinen Stromabnehmer geringfügig verstellt und kracht auf 6.056 sec. runter. Ein Desaster für den nicht mehr ganz jungen Mann.

Alle werden langsamer. Maik erwischt es heftig: 6.195 sec.. Ähnliches Manko wie beim Altmeister. Damit sind 2 Kandidaten raus aus dem Rennen um den Direkteinzug in den A-Lauf.

Und drei schnelle Herren regeln das unter sich. Die drei von der Spur 3 eben. Und Mark macht es. 5.648 sec. reichen aus die Pole Position zu erringen. Jörg satte 11/1000 Sekunden – die ihn Spur 3 für das Rennen kosten - zurück in 5.659 sec.. Frank in 5.781 sec. mit dem geringsten Zeitverlust zwischen Q1 und Q2.

Die Startaufstellung der F1:

Mark Schwolow, BrawnGP, 5.648 sec.

                        Jörg Abel, McLaren, 5.659 sec.

Frank Howest, McLaren, 5.781 sec.

                        Horst Carl, McLaren, 6.056 sec.

Maik Müller, McLaren, 6.195 sec.

                        Laura Kahlisch, McLaren, 5.989 sec. (aus Q1)

André Dietrich, Mercedes, 6.063 sec. (aus Q1)

                        Max Knobel, Mercedes, 6.413 sec.

PAUSE

Die 9 Rennen

Rennen 1, C-Lauf der Tourenwagen, Distanz 39 Runden

Die Startaufstellung:

André Dietrich, McLaren (Spur 2)

              Max Knobel, Mercedes GT3 (Spur 3)

Bei allen Rennen zuvor: 3 Minuten Warm Up bei den C- und B-Rennen, 4 Minuten Warm Up bei den A-Rennen.

Altes Spiel, neues Glück. Alle Wagen erstmals in gedrosselter Rennpower (0.5 Volt Minderleistung) unterwegs.

Sicherlich: Solche C-Rennen haben bei einer Minimumbesetzung mit 2 Fahrern schon einen ordentlich faden Beigeschmack.
Hier allerdings wird zumindest in den ersten 10 Runden „side by side“ gefahren. Das ließ sich interessant an. Dann aber die ersten Fehler und die beiden Duellanten fahren außerhalb des Windschattens recht tröge vor sich hin. Gewinnen tut André. Mit einer Runde Vorsprung. Und ist damit im B-Lauf was mindestens 4 Punkte verspricht. Und im Idealfall in den A-Lauf führt.

In Sachen schnellste Rennrunde nehmen sich beide Kontrahenten wenig: André gewinnt auch diese Wertung in 6.765 sec., Max liefert 6.804 sec.

Das Rennergebnis C-Lauf der Tourenrennwagen in der Übersicht (die man hier kaum verlieren kann):

Sieger: André Dietrich, McLaren, 39 Runden in 04:41:41 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.216 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Mercedes, 38 Runden (Rundendurchschnitt: 7.406 sec.)

Rennen 2, B-Lauf der Tourenrennwagen, Distanz 53 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl (Spur 4)

                Laura Kahlisch (Spur 1)

Mark Schwolow (Spur 3)

                André Dietrich (Spur 2)

Somit alle Starter auf ihren Stammspuren. Was sicherlich für ein hohes Tempo sorgen würde. Und endlich ein volles Starterfeld! Es folgte ein spannender Dreikampf. Mark, Horst, Laura. André ohne echte Chance. Der McLaren ging unter Rennpower auf der Spur 2 ordentlich ein. Zeigt seine beste Rundenzeit: 6.884 sec. Eine Zehntel langsamer als gerade noch im C-Lauf und 3 Zehntel hinter der Konkurrenz zurück. Heftig.

Vorne weg ein souveräner Mark. Horst zieht alle Register um den IRON MAN unter Druck zu setzen. Sein Mercedes rast imposant um den Kurs. Allein: Mark ist auf seinem Porsche schneller. Und hält die Verfolger bis ins Ziel in Schach. Laura dicht an Horst dran aber ohne Rezept an ihm vorbei zu gehen. So schafft es Mark nach dem enttäuschenden Qualifying in den A-Lauf. Von Startplatz 3 zum Sieg.
Das Rennergebnis B-Lauf der Tourenwagen:

Sieger: Mark Schwolow, Porsche 911, 53 Runden in 05:51:09 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.624 sec.)
Platz 2: Horst Carl, Mercedes GT3, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 6.752 sec.)
Platz 3: Laura Kahlisch, McLaren, 51 Runden (Rundendurchschnitt: 6.884 sec.)

Platz 4: André Dietrich, McLaren, 48 Runden (Rundendurchschnitt: 7.314 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.439 sec., Horst: 6.519 sec., Laura: 6.539 sec., André: 6.884 sec.

André was den Rundendurchschnitt angeht fast identisch mit seinem Schnitt im  C-Rennen.

Die ersten drei innerhalb einer Zehntelsekunde. Hammer!!!!

Die Spannung stieg jetzt noch einmal, denn es stand das erste echte Highlight an: 
Rennen 3, A-Lauf der Tourenrennwagen, Distanz 68 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest (Spur 3)

                Jörg Abel (Spur 4)

Maik Müller (Spur 2)

               Mark Schwolow (Spur 1)

Olala! Was für ein Konstrukt! Nur Frank/Maik auf ihrer Stammspur. Jörg hatte sich für die 4 entschieden und damit Mark auf die 1 verwiesen.

Die drei Favoriten auf den diesjährigen Meistertitel. Dazu: Maik. Bisher in dieser Saison eher unauffällig. Und bei einer WM nicht am Start. Er auf dem nagelneuen Porsche 911 RSR. Schon im Qualifying war er die Überraschung. P3 auf dem neuen Wagen. Und: Sehr gelassen, sehr, sehr fehlerfrei unterwegs. Eine Bank für das Rennen allemal. Denn Fehlerfreiheit garantiert hier immer vordere Plätze.

Start. Hartes Gerangel. Unglaubliche Speed. Doch was hilfts? Unfälle, Fehler, Gelbphasen. Am Ende setzt sich Konstanz unbedingt durch. Da fährt der Maik Müller ein Rennen wie aus dem Lehrbuch des Slotracings. Auf der umstrittenen Spur 2 lässt er seinen Porsche 911 RSR auf und davon fliegen. Aus der dritten Startposition heraus düpiert er die drei Titelanwärter, die sich strecken und strecken. Da gibt es diesen erbitterten Kampf der beiden Spitzenreiter des Gesamtklassements. Jörg vs. Frank. Ach. Und Mark ist weit abgeschlagen. Da will nix vorwärts gehen. Und Frank wird immer schneller. Baut zu Anfang Fehler ein. Startet eine Aufholjagd die sich gewaschen hat. Jörg schlägt sich zu Beginn besser. Dann baut sein McLaren unerbittlich ab. Verliert Leistung, atmet schwer. Die Rundenzeiten schnellen nach oben; während Frank den umgekehrten Weg nimmt. Und näher kommt. Und näher kommt. Dann einen Fehler in der Schlusskurve 14 macht. Aus seiner Spur 3 rauskommt. Die falsche Lichtschranke durchbricht und damit – mehr oder minder zu seinem eigenen Schaden – die Renndistanz um eine Runde verkürzt. Das Duell geht weiter. Frank ist bis auf eine Runde an Jörg rangekommen. Dann Seite an Seite; es kracht. Frank fliegt ab. Verliert wertvolle Sekunden. Fährt jetzt zwei bis drei Zehntel pro Runde schneller als Jörg. Aber das alles lässt den Leader kalt. Maik ist wenig bis gar nicht beeindruckt vom McLaren Bruderkampf. Souverän. Professionell. Und Frank geht die Renndistanz aus. Einige Runden mehr und er hätte Jörg überholen können. Sicher. Doch so ist nach 67 Runden Schluss. Und Jörg rettet die 12 WM-Punkte ins Ziel.
Maik nimmt 15 Zähler mit. Ein wirklicher Überraschungssieger. Glückwunsch nach Potsdam Eiche.

Das Rennergebnis des A-Laufes der Tourenwagen im Überblick:

Sieger: Maik Müller, Porsche 911 RSR, 67 Runden in 07:48:03 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.986 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, McLaren, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 6.986 sec.)
Platz 3: Frank Howest, 66 Runden (Rundendruchschnitt: 7.091 sec.)

Platz 4: Mark Schwolow, Porsche 911, 58 Runden (Rundendurchschnitt: 8.069 sec.)

Die schnellsten Rennrunden: 

Mark: 6.494 sec., Jörg: 6.512 sec., Maik: 6.536 sec., Frank: 6.558 sec.

Das ist der pure thrill! Alle 4 Konkurrenten in Sachen schnellste Rennrunde in einer halben Zehntelsekunde! Wieder ein Hammer! Aber: Das Rennen langsamer als der B-Lauf. 
Rennen 4, C-Lauf der Endurance, Distanz 89 Runden

Die Startaufstellung (Alle fahren aus der Pole Position los)

Maik Müller (Spur 3)

André Dietrich (Spur 2)

Das Rennen ist ja jetzt eher was für echte Durchbeißer. 89 Runden Duell. Ohne Spannungsbogen. Maik setzt sich – beflügelt vom A-Lauf Sieg – klar durch. André unterlaufen zu viele Fehler. 6 Runden Rückstand im Ziel. Und die Beobachter brauchten Streichhölzer. Der Kommentator verstummt. Es gab da nicht allzu viel zu sagen.

Das Rennergebnis des C-Laufes der Endurance:

Sieger: Maik Müller, Ford Daytona 500, 89 Runden in 10:53:00 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.337 sec.)

Platz 2: André Dietrich, Ford Daytona 500, 83 Runden (Rundendurchschnitt: 7.867 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Maik: 6.817 sec., André: 6.855 sec.

Da herrschte schon direkte Vergleichbarkeit. Wenn nur die Fehler nicht wären…

Maik hatte sich den B-Lauf erkämpft und seinen zweiten Sieg an diesem Tag eingefahren.

Rennen 5, B-Lauf der Endurance, Distanz 111 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch (Spur 1)

Max Knobel (Spur 2)

Maik Müller (Spur 3)

Horst Carl (Spur 4)

Nur Maik nicht auf seiner Stammspur. 3 Minuten Warm Up. Hier ist die Qualifyingpower identisch mit der Rennleistung. Alle Teilnehmer fahren den Ford Daytona 500. Zur Zeit das einzig konkurrenzfähige Auto in dieser Rennklasse. Sehnsüchtig wartet man auf den Ford GTE Eco Boost.

Das Rennen wird von Beginn an vom Altmeister dominiert. Maik positioniert sich auf der 2. Laura ist eher lustlos auf P4 unterwegs. Max auf P3. Und so gehen sie auch durchs Ziel, wobei einzig Max/Laura sich einen spannenden Fight um P3 liefern. Mit dem dritten Sieg in Folge für Maik war es also nix. Da hat ihm Horst einen kräftigen Strich durch die Rechnung gemacht.

Das Rennergebnis des B-Laufes der Endurance:

Sieger: Horst Carl, Ford Daytona 500, 111 Runden in 12:46:41 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.905 sec.

Platz 2: Maik Müller, Ford Daytona 500, 104 Runden (Rundendurchschnitt: 7.369 sec.)

Platz 3: Max Knobel, Ford Daytona 500, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 7.664 sec.)

Platz 4: Laura Kahlisch, Ford Daytona 500, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 7.664 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.458 sec., Laura: 6.774 sec., Maik: 6.796 sec., Max: 6.994 sec.)
Maik auf der Spur 3 in Sachen persönliche schnellste Runde nur einen Hauch schneller als im C-Rennen. Und im Gesamtdurchschnitt gar einen Tick langsamer. Horst für den A-Lauf qualifiziert. Und in achen Speed in einer eigenen Liga.
Zweiter Höhepunkt des Tages:

Rennen 6, A-Lauf der Endurance, Distanz 124 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 1)

Horst Carl (Spur 2)

Mark Schwolow (Spur 3)

Frank Howest Spur 4)

Das rundenlängste Rennen stand an. 124 Runden sind 2.976 Meter. 4 Minuten Warm Up. Und Jörg mit Problemen auf Spur 1. Nur Mark und Horst auf ihren Stammspuren.

Und natürlich treffen sich die 3 Gesamtführenden wieder einmal in einem A-Lauf. Mit Horst sind es dann sogar die Top 4 aus der Wertung die hier im direkten Vergleich gegeneinander antreten.

Ein Kräftemessen der Elefanten sozusagen.

Los geht’s. Und Mark, der ja bereits mit einer überlegenen Qualizeit den Vormittag in dieser Kategorie beherrschte langt ordentlich hin. Hat – wie selbstverständlich – auch im Warm Up die Konkurrenz im Griff gehabt. Und knallt jetzt über die Kunststoffbahn als gäbe es kein Morgen mehr. Doch: Frank kann folgen. Und er tut das mit einer für Mark anstrengenden Vehemenz. Jörg verzweifelt schier. Die Umstellung von Spur 3 nach Spur 1 ist in Sachen Setup ein nicht zu meisterndes Spiel. Eine Abstimmung des Wagens in den 4 Minuten des Warm Up schlichtweg unmöglich. Jörg aber trifft es richtig. Nach 68 Runden steigt er aus. 8 Punkte für P4 sind kein schlechter Lohn. Aber: Die Konkurrenz im Finalkampf fährt davon. Und zwar mit richtig Dampf an der Kette. Horst abgehängt. Jörg ausgestiegen. Die Spitze liegt innerhalb von 2 Runden. Und das bleibt so bis ins Ziel. Für Mark müssen diese 124 Runden unendlich gewesen sein. Long way home!
Frank presst sein Renngerät wie immer aus wie eine Zitrone. Doch hier und heute reicht auch die Kotzgrenze nur für 12 Punkte.

Das Rennergebnis des A-Laufes der Endurance:

Sieger: Mark Schwolow, 124 Runden in 13:15:46 Minuten (Rundendurchschnitt 6.415 sec.)

Platz 2: Frank Howest, 122 Runden (Rundendurchschnitt: 6.520 sec.)

Platz 3: Horst Carl, 111 Runden (Rundendurchschnitt: 7.166 sec.)

Platz 4: Jörg Abel, 68 Runden (Aufgabe)

Man schaue sich diesen Rundendurchschnitt an! Das schnellste Rennen des Tages bis dahin. Da fährt die Endurance Klasse schneller als die Tourenwagen! Oh Mann!

Die schnellsten Rennrunden zeigen wie krass sich das Alles zutrug:

Mark: 6.106 sec., Frank: 6.243 sec., Jörg: 6.698 sec., Horst: 6.714 sec.

Nochmals durch schnaufen.

Die F1…………………………………

Rennen 7, C-Lauf der F1, Distanz 72 Runden
Die Startaufstellung:

André Dietrich (Spur 2)

     Max Knobel (Spur3)

Ach herrje! Wieder ein Rennen mit 2 Startern. Duelle können sicherlich auch packend sein. Über 72 Runden ist das allerdings fragwürdig. So wird dieses Rennen 7 eher zu einem langatmigen Akt. Wieder entscheidet die Fehlerquote letztlich über Sieg und Niederlage. Denn in Sachen Speed sind beide Kontrahenten auf Augenhöhe. Max wählt wieder einmal die Defensive, während André eher zur Gegenseite neigt.

Defensiv ist selten schön, aber oft erfolgreich.

Das Rennergebnis dieses C-Laufes der F1:

Sieger: Max Knobel, MercedesGP, 72 Runden in 08:15:36 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.880 sec.)

Platz 2: André Dietrich, MercedesGP (Rundenzahl nicht bekannt da nicht erfasst-sorry!)

Die schnellsten Rennrunden: Max: 6.311 sec., André: 6.341 sec.

Max löst sich die Fahrkarte für den B-Lauf. André muss sich mit 2 mageren WM Pünktchen begnügen und hat hier und heute Dienstschluss im Cockpit.

Rennen 8, B-Lauf der F1, Distanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl (Spur 4)
                  Maik Müller (Spur 2)

Laura Kahlisch (Spur 1)

                  Max Knobel (Spur 3)

Nur Max nicht auf der Stammspur. Aber immerhin auf Spur 3 auf der er gerade den C-Lauf gewinnen konnte.

Mit dem Start beginnt jetzt eines der kuriosesten Rennen überhaupt. Denn: Horst hat Probleme mit seinem brandneuen 2017er McLaren Kurve 3 (Schikane Eingang Infield) zu durchfahren. Immer wieder bleibt der McLaren dort hängen. Aber Horst hat keine Alternative. Mit seinem BrawnGP hat er an derselben Stelle Probleme. Dieser Wagen bleibt zwar nicht stehen, schiebt aber über die Vorderachse ins Aus.

So ist nun Rennleiter und Streckenposten Frank gefragt. Immer und immer wieder muss er Horst´s Wagen an eben dieser Stelle anschieben.

Derweil zieht Laura auf und davon. Mit ihrem schwarzen 2016er McLaren ist sie eine Klasse für sich. Maik und Max können nicht annähernd ihr Tempo mitgehen. Doch: Der McLaren von Horst ist – Kurve 3 ausgenommen – richtig schnell. Im Qualifying schon 23 Km/h auf der langen Geraden, geht das Ding höllenhaft. Nach gut 20 Runden hat sich der McLaren weitestgehend an die Kurve gewöhnt und kommt ohne Fremdhilfe zurecht. Doch immer und immer wieder gibt es einen Hakler der Zeit kostet. Aber: Ab Runde 50 wird es flüssiger. Und Horst kracht mit Bestzeiten um die Strecke. Laura zeigt angesichts dieser Aufholjagd Nerven. Immer wieder ein Unfall. Und Unfälle kosten Rennsiege. Die letzten 10 der 99 Runden laufen. Und Horst fliegt heran. Und geht in Führung!. Sichert sich den Sieg und damit den A-Lauf in der Königsklasse. Und diesen wird er jetzt gleich mit einem Uralt McLaren aus 2006 bestreiten. Denn er wird auf Spur 1 fahren, die dem 2017 McLaren in Kurve 2 unüberwindbare Probleme schafft..

Doch dazu gleich mehr. Laura also mit arg ramponiertem McLaren auf P2 vor Maik der mit seinem 2015er McLaren zu wenig Power hatte. Max mit seiner defensiven Fahrerei behält die rote Laterne. Allerdings muss an dieser Stelle klar gestellt werden, dass Max infolge Horst´s „Stehenbleiber“ massiv behindert wurde, kam sein Auto doch am feststeckenden McLaren nicht vorbei, überfuhr dessen Hinterrad und kam aus der Spur. Das war vom Altmeister schon grenzwertig dass er mit diesem Auto überhaupt in dieses Rennen gegangen war. An dieser Stelle daher: Ein dickes SORRY Richtung Max!!!
Das Rennergebnis des B-Laufes der F1:

Sieger: Horst Carl, McLaren 2017, 99 Runden in 11:29:96 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.969 sec.)

Platz 2: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 7.040 sec.)

Platz 3: Maik Müller, McLaren 2015, 95 Runden (Rundendurchschnitt: 7.263 sec.)

Platz 4: Max Knobel, MercedesGP, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 7.340 sec.)

Die Analyse der persönlich schnellsten Rennrunden zeigt eine klare Spaltung des Starterfeldes:

Horst: 6.006 sec., Laura: 6.245 sec., Max: 6.519 sec., Maik: 6.544 sec.

FINALE

Rennen 9, A-Lauf der F1, Distanz 112 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, BrawnGP (Spur 3)

              Jörg Abel, MercedesGP (Spur 4)

Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 2)

               Horst Carl, McLaren 2006 (Spur 1)

Und wieder sehen wir die vier Führenden in der Jahresgesamtwertung im A-Lauf. Und wieder sehen wir einen Mark Schwolow in absoluter Topform. Das Rennen ist gigantisch schnell. Am Ende werden sie die 112 Runden in einer Zeit fahren die 1 Sekunde unter der Gesamtzeit des B-Laufes liegt, der Sieger hier aber 13!! Runden mehr gefahren haben wird.

Auch hier sehen wir eine Zweiteilung des Starterfeldes in Sachen Speed. Mark/Jörg dominieren, fahren Zeiten unter 6.000 Sekunden! Aber: Selbst die recht abgeschlagenen Frank/Horst donnern in 6.1er Zeiten über die Bahn. Wahnsinn! Was ist das wieder einmal für eine Riesenshow der F1. Wo doch im Vorfeld alle Teams und Fahrer über die schlechte Performance der schnellsten Boliden unisono klagten. Sicher: Die Zeiten in denen unter 5.500 Sekunden die Runde gefahren wurde scheinen zunächst vorbei zu sein. Auch die krachneuen F1-Boliden sind hier noch weit weg. Aber man ist optimistisch. Irgendwann wird es wieder den Quantensprung geben. Die anderen Klassen haben Wahnsinnsfortschritte gemacht. Egal in welcher Kategorie: Überall wird messerscharf auf die 6.000-Sekundengrenze Jagd gemacht. Sowohl Tourenrennwagen als auch Indy Cars haben sie in Einzelfällen bereits geknackt. Lediglich die Endurance hatten hier noch nicht das Vergnügen. Vielleicht geht da was mit dem dieser Tage erschienen Ford GT Eco Boost. Das Ding sieht schon ohne das es fährt nach 5.999 Sekunden aus.
Zurück zum schnellsten Rennen der WM.

Jörg gibt wirklich alles. Zum Einen wären die 15 Punkte wichtig. Zum Anderen muss er, wenn es diese schon nicht sein können, Frank irgendwie hinter sich halten. Was tatsächlich gelingt. Und nicht nur das. Auch der Altmeister mit dem Uralt McLaren kann Frank in Schach halten. Die Spur 2 macht Letzterem das Leben schwer.

Mark siegt unangefochten. Jörg hat 3 Runden Rückstand. Nochmals 3 Runden fehlen Horst auf Jörg. Und 2 Runden hinter diesem liegt Frank.

Ein unglaublich schnelles Rennen geht zu Ende. Man achte auf den Rundendurchschnitt. Das ist das schnellste Rennen das die MASTERS jemals gesehen haben. Das sage noch einer, die F1 sei aus dem Tritt.

Übersicht über das Rennergebnis des F1 A-Laufes:

Sieger: Mark Schwolow, BrawnGP, 112 Runden in 11:28:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.146 sec.!)

Platz 2: Jörg Abel, MercedesGP, 109 Runden (Rundendurchschnitt: 6.315 sec.
Platz 3: Horst Carl, McLaren 2006, 106 Runden (Rundendurchschnitt: 6.494 sec.

Platz 4: Frank Howest, McLaren 2016, 104 Runden (Rundendurchschnitt: 6.619 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 5.866 sec., Jörg: 5.928 sec., Horst: 6.156 sec., Frank: 6.197 sec.
Die 80. Weltmeisterschaft war zu Ende.

Rechnen war angesagt.

Der neue Gesamtpunktestand nach 4 von 5 Weltmeisterschaften 2018 sieht nunmehr so aus:

P1: Frank Howest, 144 Punkte

P2: Mark Schwolow, 134 Punkte

P3: Jörg Abel, 130 Punkte

P4: Horst Carl, 104 Punkte

P5: Maik Müller, 60 Punkte

P6: Laura Kahlisch, 59 Punkte

P7: Max Knobel, 58 Punkte

P8: André Dietrich, 29 Punkte

P9: Uwe Dietrich, 13 Punkte

P10: Mirco Jäger, 12 Punkte

Das Saisonfinale (81. Weltmeisterschaft der MASTERS) wird am 17. November 2018 ausgetragen.

An dieser Stelle folgt – wie gewohnt – ein Überblick zu dieser 80. WM mit Daten, Fakten, Hintergründen.

· 8 Starter. Ein quantitativ mittelmäßig besetztes Feld

· Die Punkteausbeute: Mark: 40; Frank: 32; Jörg: 32, Horst: 26, Maik: 26, Laura: 15, Max: 11; André: 8.
· Die Siege: Die A-Läufe gewannen Mark (Endurance/F1) und Maik (Tourenrennwagen) . Die B-Läufe gewannen: Mark (Tourenrennwagen) und Horst (Endurance und F1). Die C-Läufe gewannen André (Tourenrennwagen), Maik (Endurance) und Max (F1) und damit hat jeder der 3 Fahrer die die C-Läufe gefahren sind – es waren nämlich nur diese 3 – je einen C-Lauf gewinnen können.

· Die Pole Positions gingen an Mark (Endurance/F1) und Frank (Tourenrennwagen

· Damit waren es lediglich Jörg und Laura die weder einen Sieg noch eine Pole Position fahren konnten

· Die absolut schnellste Qualifyingrunde fuhr Jörg. Im Q1 der F1 reichten ihm sagenhaft kurze 5.584 Sekunden für die 14 Kurven umfassende Strecke.

·  Die langsamste Qualifyingrunde legte Max in die Bahn: Bei den Tourenrennwagen dauerte seine Runde 6.978 Sekunden

· Die absolut schnellste Rennrunde fuhr Mark: 5.866 Sekunden im A-Lauf der F1. Wo auch sonst?

· DER Überraschungssieger dieser WM: Maik. Den A-Lauf der Tourenrennwagen fuhr er unerwartet souverän nach Hause. Und das auf einem brandneuen, erstmals am Start stehenden Auto: Dem Porsche 911 RSR.

· Rechnerisch haben jetzt noch die an den Plätzen 1-4 liegenden Piloten die Chance auf den Titel. Realistisch sind es jedoch die BIG THREE. Mark konnte sich von P3 auf P2 schieben. Jörg fiel von P2 auf P3. Der Vorsprung des führenden Frank ist von zuvor 14 Punkten auf 10 Punkte geschmolzen. Zwar blieb der Abstand Frank/Jörg mit 14 Punkten gleich, aber jetzt hat sich der sechsfache Champion Mark dazwischen geschoben.
· Im Mittelfeld dürfte es um die Positionen 5 bis 7 einen harten Fight geben. Den größten Sprung nach vorne hat Maik (P7 auf 5) gemacht. Und das mit nur 3 WM-Teilnahmen in dieser Saison. Am weitesten zurückgefallen ist Max (von P5 auf P7).

· Und so viele Rennen haben sie an diesem Samstag gefahren: Horst (5), André, Max, Maik und Mark (je 4), Frank, Jörg und Laura (je 3)
· Die Rundendurchschnitte zeigen in Sachen Rennen ein klares Bild: Schnellstes Rennen war der A-Lauf der F1 (Mark in 6.146 sec.). Langsamstes Rennen: C-Lauf der Endurance. Sieger Maik erreichte einen Schnitt von 7.337 sec..

· Interessant und höchst bemerkenswert: Das zweitschnellste Rennen in Sachen Rundendurchschnitt war der A-Lauf der Endurance-Klasse. Sieger Mark benötigte lediglich 6.415 sec. im Durchschnitt auf die 124 Runden Distanz! Das nennt man dann wohl Überlegenheit.

· Die Rundendurchschnitte über die 5 Runden in der Qualifikation der Endurance (einschließlich stehendem Start und der Reaktionszeit beim Losfahren) sahen so aus: Mark: 6.504 sec; Frank: 6.632 sec.; Jörg: 6.688 sec.; Horst: 6.984 sec.; Max: 7.298 sec.; Laura: 7.964 sec. (Unfall); André: 8.056 sec. (Unfälle); Maik: 11.134 sec. (Unfälle).
· Von der Gesamtfahrzeit war wieder einmal der C-Lauf der Tourenwagen am schnellsten vorüber: 4:41:41 Minuten benötigte Sieger André für die 39 Runden (916 Meter).

· Das von der Fahrzeit her längste Rennen war natürlich der A-Lauf der Endurance. Sieger Mark benötigte für die 124 Runden (2.976 Meter) 13:15:06 Minuten.

Epilog

Verlassen liegt sie da. Die schöne Rennstrecke in Großbeeren/Brandenburg. Sieg und Niederlage. Freudenjubel und Enttäuschung. Spannung und Langeweile. Das Alles und noch viel mehr gab es in diesen knapp 6 Stunden am heutigen Samstag in Hülle und Fülle. Ansporn und Verpflichtung zugleich es beim nächsten Mal besser zu machen. Konzentrierter zu sein. Mutiger vielleicht. Besonnener an anderer Stelle. Slotracing hat unzählige Facetten. Da stehen die kleinen den großen Rennern in nichts nach. 

Sentimentalität, ja auch die gibt es. Wie schön es immer wieder ist diese großen Schlachten zu schlagen. Wie froh man ist wenn sie geschlagen sind. Und wie schnell sich immer und immer wieder das Gefühl heranschleicht: Jetzt ist genug des Wartens. Jetzt darf es wieder losgehen. Noch schneller, noch rasanter, noch spannender.

Rennen. Sind Leben. Die Zeit dazwischen ist Warten.

Horst
